
Amin ist der Protagonist in Rasmussens Film «Flee». Darin erzählt er von seiner dramatischen Flucht von Afghanistan bis nach Dänemark. Filmcoopi 
Zürich

«Den echten Horror 
des Krieges zu zeigen, 
war mir besonders 
wichtig»
Jonas Poher Rasmussen drehte mit «Flee» einen Dokumentar-
ülm bcer die Flught.esghighte seines cesten FreundesE Gin 
pesär,gh bcer traumatisghe Grinnerun.enV die zorAb.e des 
Doku-Inimationsülms und eine säeAielle vnterwieWmethodeE
Von Quentin Lichtblau, 21.07.2022

fie .enau sein cester Freund InNan. der jeunAi.er aus IN.hanistan in das 
kleine d,nisghe DorN .ekommen WarV Wusste der Filmemagher Jonas Poher 
Rasmussen TahrAehntelan. nightE Ils Rasmussen ein –eena.er WarV üel ihm 
der Jun.e B im Film heisst er sghlight Imin B erst mal We.en seiner goo-
len hohen SuUalo-öghuhe auNE Knd ocWohl es im DorN perbghte .acV dass 
Imins .esamte Familie .etLtet Worden und er den .anAen fe. won :acul 
Au Fuss .elauNen WarV Nra.te Rasmussen all die Jahre night .enauer naghE

Grst als ceide .eNesti.t im Mecen standen B Imin als Postdoktorand und 
Rasmussen als Radio- und Filmemagher BV ce.ann Imin sigh Au LUnen6 vn 
einem theraäiearti. anmutenden vnterwieW-öettin. Aeighnete Rasmussen 
Tahrelan. vnterwieWs mit ihm auNV in denen sein Freund detailliert die Ju-
.end in :aculV die Flught ins 0oskau der jeunAi.erTahre und sghliessligh 
den fe. nagh Guroäa cesghreictE
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Ius diesen IuNnahmen ist «Flee» entstandenV ein Au .rossen –eilen ani-
mierterV won Imins ötimme ce.leiteter FilmV der eindrbgkligh darle.tV Wie 
sehr ein .lbgklighes Mecen oO allein wom pecurtsort und won der histori-
sghen prossWetterla.e ach,n.tE 

«Flee» ist der wierte Film des Re.isseurs Rasmussen und .eWann bcer 21-
 internationale FilmäreiseV cei den Hsgars ;1;x War er in drei :ate.orien no-
miniertE yeute Donnersta. l,uO der Film in den DeutsghsghWeiAer :inos 
anE

Ic.esehen won den mitunter ac.rundtieNen Kn.ereghti.keitenV die Imins 
Familie auN der Flught WiderNahrenV der fillkbr won öghleääern und prenA-
äoliAisten Aei.t «Flee» augh Grlecnisse IminsV die in Flught.esghighten oO 
unerW,hnt cleicenE Gine .lbgkligheV licerale :indheit in :aculV einen Flirt 
im öghleääerwanV sein heuti.es Mecen als IkademikerÄ hin- und her.eris-
sen AWisghen der .rossen :arriere und den jestcautendenAen seines Part-
ners :asäerE

Herr Rasmussen, ist es als Dokumentarclmer nihwt shwgierib, einen 
Fiobracshwen üilm dFer seinen Festen üreunz ?u mahwenS
Gs ist Aumindest night leightE 0ir War es Wighti.V dass der Gntstehun.s-
äroAess immer eine Irt Dialo. AWisghen uns cleictE vgh Wollte Au hundert 
ProAent sigher.ehenV dass Imin .enau WeissV Was igh worhaceE Gs .ict da 
etWa diese öAeneV in der Imin als Tun.er 0ann seine Setreuerin in D,ne-
mark Nra.tV Wo er eine 0ediAin .e.en sein öghWulsein ündetE Imin Nand 
diese öAene natbrligh ein Weni. äeinlighV er Wollte sie night werWendenE 0ir 
acer War sie sehr Wighti.V Weil man an ihr aclesen konnteV aus Welgher Per-
säektiwe er cis dahin auN seine yomose?ualit,t .ecligkt hatteE Die öAene 
WiederumV in der Imin sigh nagh einem .esgheiterten Flughtwersugh in ei-
nem estnisghen peN,n.nis WiederündetV Wollte igh ei.entligh aus dem Film 
nehmenE Gr enthielt cereits wiele Wirkligh heOi.e öAenenE Icer darauN sa.te 
Imin6 «fenn dieser –eil NehltV ist das night meine pesghighteV das War einer 
der sghlimmsten 0omente meines MecensE» jatbrligh cliec die öAene dann 
im FilmE

vie pergenzen einen sewr sIe?iellen :nterpiegstilA -min Feantgor.
tet :wre üraben liebenz, mit beshwlossenen -ubenö vie persuhwen, iwn 
in Festimmte, oM auhw perstLrenze Pomente seines äeFens ?urdhk.
?uperset?en, aus zenen er zann im Erfsens Ferihwtetö Win Kast shwon twe.
raIeutishwes vettinbö Hatten vie manhwmal -nbst, zass vie mit zieser 
Petwozik ?u geit bewen kLnntenS
vgh hace das selcst als .ar night so theraäeutisgh Wahr.enommen und hat-
te augh nie das peNbhlV dass nun cesser ein –heraäeut an meiner statt das 
pesär,gh bcernehmen sollteE Die vnterwieWteghnik kannte igh won meiner 
Irceit Nbr das RadioV in D,nemark nennen Wir diese –eghnik 0oment-vn-
terwieWE Gs .eht dacei darumV in den Sesghreicun.en eine pe.enW,rti.-
keit Au erAeu.en und die vnterwieWten daAu Au crin.enV Tedes oätisghe De-
tail är,Aise Au cesghreicen B Was im Radio natbrligh cesonders Wighti. istE 
Instatt einNagh eine pesghighte Au erA,hlenV durghlect sie der vnterwieW-
äartner erneutE
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Der dänisch-französische Filmregisseur und Drehbuchautor Jonas Poher Rasmussen (41) geht 
der Geschichte seines Freundes auf den Grund – und beschreibt zugleich reale Weltgeschich-
te. Mads Claus Rasmussen/Scanpix/Keystone

Venn -min etga erstmals zapon er?fwlt, gie er als Ginz seinen jater 
perloren wat, shweint zas zurhwaus riskantö
jatbrligh hat Imin cei unseren vnterwieWs augh traumatisghe Grei.nisse 
erneut durghlectE Icer er hatte bcer diese Grlecnisse TahrAehntelan. .e-
sghWie.enV niemand kannte seine pesghighteE Gndligh Nbhlte er sigh stark 
.enu.V sie Au erA,hlenE fenn er nogh night cereit WarV ein cestimmtes Gr-
ei.nis anAusäreghenV hacen Wir es erst einmal bcersärun.enE Illein Nbr die 
vnterwieWs hacen Wir wierV NbnN Jahre .ecraughtE vgh hace ihm in den ersten 
Jahren natbrligh augh immer die Hätion oUen.ehaltenV das .anAe ProTekt 
acAucreghenE

BaF es solhwe Pomente, in zenen zas ban?e Ero–ekt auK zer GiIIe 
stanzS
JaV acer eher Au Se.innE Imin War sigh nogh unsigherV oc er tats,ghligh sei-
ne .anAe pesghighte oUenle.en sollteE zor den Is!lcehLrden hatte er im-
mer erA,hltV dass alle seine In.ehLri.en tot seienV Weil ihm das die öghleu-
ser so ein.ecl,ut hattenE Gr daghteV er kLnnte seine ötaatscbr.ersghaO wer-
lierenV Wenn herausk,meV dass er nogh zerWandte in öghWeden hat und 
eine Nalsghe pesghighte erA,hlt hatteE fir hacen dann einen Is!lreghts-
e?äerten seine Ikte einsehen lassenV und der erkannte soNort6 Das Is!l 
Wurde night auN.rund won Imins pesghighte aus.esäroghenV sondern ein-
NaghV Weil er ein unce.leiteter 0inderT,hri.er aus einem :rie.s.eciet WarE 
Damit Waren seine Zn.ste in dieser yinsight wersghWundenE Gr konnte sigh 
LUnenE

Ws biFt eine sewr Feeinzruhkenze v?ene, in zer -min mit einem shwrott.
reiKen yoot persuhwt, pon Wstlanz nahw vhwgezen ein?ureisenö Der Po.
tor Kfllt aus, zas yoot Kdllt sihw mit Vasser T unz IlLt?lihw tauhwt 
ein permeintlihw rettenzes Greu?KawrtshwiZ auKö Die äeute auK -mins 
yoot Febinnen ?u –uFeln, aFer -min shwfmt sihw por zen Greu?Kawrt.
touristen, zie auK zas yoot winunterFlihken unz üotos shwiessenö Hat es 
auhw mit vhwam ?u tun, zass er seine Beshwihwte so lanbe Kdr sihw Fewal.
ten watS
IuN Teden FallE Imin ma. diese Persäektiwe auN sigh als hil5oser 0ensgh 
bcerhauät nightE Gines der ersten Din.eV die er mir sa.teV cewor Wir mit der 
Irceit an dem Film ce.annenV War6 «vgh Will night als HäNer dastehenE» Da 
War es hilNreighV dass es sigh cei «Flee» um einen Inimationsülm handelt 
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und Imin anon!m cleicen kannE Gr entsgheidet trotA des Films Weiterhin 
selcstV Wem er sigh mit seiner pesghighte anwertrautE Insonsten Wbrde er 
Wahrsgheinligh äermanent .eNra.t6 «H mein pottV Wie hast du das nur bcer-
standenC Das muss Ta total sghregkligh Nbr digh .eWesen seinE»

-Fbesewen pon ziesem -non«misierunbseZektA Vie gihwtib gar es Kdr 
zen üilm, zass er ?u brossen »eilen be?eihwnet istS
Sei Dokumentationen ist es immer eine riesi.e yerausNorderun.V Din-
.e darAustellenV die in der zer.an.enheit äassiert sindE Das kann man 
natbrligh mit öghausäielern naghstellenE Icer igh ündeV dass einem das 
Fusghauerhirn da immer nogh Auraunt6 Das ist ein öghausäielerV das ist 
night die Fi.urV won der da die Rede istE Imins .eAeighnete Grinnerun.enV 
Aum Seisäiel an das yaus seiner :indheit in :aculV Wirken durgh die Ini-
mation wiel är,Aiser und n,herV als Wenn Wir da eine pruääe kostbmierter 
öghausäieler hin.estellt h,ttenE Gmotionen lassen sigh Aeighnerisgh anders 
darstellenV e?äressiwerV das kommt nogh daAuE vmmerV Wenn Imin trau-
matisghe 0omente cesghriecen hatV Wie etWa die .esgheiterte Flught aus 
GstlandV kam er ins ötogkenV ihm .in.en die forte ausE Die Sesghreicun-
.en Wurden wa.erV daNbr traten seine Gmotionen mehr in den zorder.rundE 
Durgh die Inimation konnten Wir augh diese Knsgh,rNe darstellenV sein öu-
ghen nagh forten und werdr,n.ten 0omentenV die In.stV die –rauerV die 
futE

Vie shwgierib ist es in ziesen paben v?enen, als Dokumentarclmer zen 
üakten treu ?u FleiFenS
Das ist natbrligh .enerell ein Proclem ceim DokumentarülmE 0an muss 
das righti.e 0ass AWisghen den Fakten und ihrer vnsAenierun. ündenE fir 
hacen dacei Nbr uns Neste Re.eln auN.estelltV Wie oO Wir diese traumarti.enV 
wa.en Glemente ein5iessen lassen6 und AWar nur dannV Wenn es Nbr Imin 
augh Wirkligh herausNordernd WarV die öAene Au cesghreicenE 0anghmal 
Wussten Wir tats,ghligh nightV Wie eine öAene sigh ac.esäielt hacen kLnnteE 
GtWaV Wenn Imin erA,hltV Wie seine öghWestern Au AWeit wersught hacenV in 
einem öghiUsgontainer nagh Guroäa Au kommenE Gr War damals night da-
ceiV also mussten Wir das augh in der Inimation so sghemenhaO darstellenV 
Wie er es aus den GrA,hlun.en seiner öghWestern mitcekommen hatE

:n  manhwen  Pomenten  waFen  vie  sihw  giezerum  Kdr  ehwtes  -r.
hwip.üilmmaterial entshwiezen anstatt Kdr animierte yilzerö 2um yei.
sIiel, als selFst ernannte Botteskrieber GaFul einnewmenö Pan siewt 
rowe Begalt, FlutdFerstrLmte GLrIer auK zer vtrasseö
vgh Wollte den 0ensghen in diesen 0omenten wor Iu.en NbhrenV dass Wir 
es hier night nur mit einem GinAelsghigksalV sondern realer felt.esghighte 
Au tun hacenV die 0illionen won 0ensghen cetriGE Den eghten yorror des 
:rie.es Au Aei.enV War mir cesonders Wighti.E Die Fusghauer sollen werste-
hen6 f,re Imin in :acul .ecliecenV h,tte er einer dieser toten :Lräer auN 
der ötrasse sein kLnnenE
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Animierte Szenen lassen Amin – und damit auch seine Homosexualität – anonym erscheinen. Sie zeigen nicht nur seine 
verstörende Vergangenheit, sondern auch sein heutiges akademisches Leben. Filmcoopi Zürich

vie ?eiben in :wrem üilm nihwt nur -mins zramatishwe üluhwtbeshwihwte, 
sonzern auhw sein weutibes äeFen in Dfnemark, zie HLwen unz »ieKen 
zer ye?iewunb ?u seinem üreunz GasIer, seine akazemishwe Garriere 
als Eostzoktoranz T in pielen »eilen eFen auhw ein pLllib alltfblihwes äe.
Fen als ydrber in einem neuen äanzö WrKfwrt man, genn es um üluhwt.
beshwihwten bewt, ?u selten etgas dFer zieses äeFen 0zanahw1S
Gs ist auN Teden Fall ein ProclemV dass Wir 0ensghen sehr sghnell in öghuc-
laden stegkenV aus denen sie dann Nast night mehr herauskommenE fenn 
Temand ein pe5bghteter istV dann ist das in der LUentlighen fahrnehmun. 
.eWissermassen allesV Was er ist und tutE Gr Wird –eil einer Weitest.ehend 
anon!men 0asseV er Wird dehumanisiertE Icer mein Film hatte in dieser 
yinsight eine sehr un.eWLhnlighe Ius.an.sla.eE vgh daghte Ta night6 «vgh 
Wbrde .erne mal einen Film bcer Flught maghen und sughe mir daNbr ei-
nen pe5bghtetenE» 0ein Intriec War eher6 «vgh hace da diesen sehr .uten 
FreundV und der hat ein peheimnisV dem igh auN den prund .ehen mLghteE» 
Die prundla.e des Films ist unsere FreundsghaOE Knd igh kenne Imin ecen 
die meiste Feit als diesen –!äenV der :atAen liectV ein crillanter Ikademi-
ker istV der manghmal SeAiehun.särocleme hat und dessen Freund :asäer 
heisstE

veit vie 3ONJ mit zem üilm Febonnen waFen, ist in WuroIa in vahwen 
PibrationsIolitik piel Iassiertö Hat zas zie -rFeit am üilm FeeinUusstS
vgh hace ei.entligh wersughtV .ar keinen so äolitisghen Film Au maghenE 
Icer natbrligh hat sigh meine Persäektiwe durgh die Grei.nisse W,hrend 
der so.enannten Flbghtlin.skrise im Jahr ;1xHV die meiner 0einun. nagh 
eher eine humanit,re :rise WarV wer,ndertE fas Aun,ghst nur als Film bcer 
einen Freund .edaght WarV hatte nun die IhangeV diesen 0ensghen ein 
pesight Au .ecenE Ils der Film Nerti. WarV cekam er mit dem IcAu. der 
jato-–ruääen aus IN.hanistan nogh eine Aus,tAligheV sehr trauri.e Rele-
wanAE Die Silder der –alican in :acul wom wer.an.enen Iu.ust Waren sehr 
,hnligh Au den historisghen öAenenV die igh im Film werarceitet haceE

?Fgowl -mins üluhwt shwon -nKanb zer @eun?iber Febann, sinz Kdr 
Pillionen BeUdhwtete zie gesentlihwen Wlemente auK zem Veb nahw 
WuroIa bleihw beFlieFenA leFensbeKfwrlihwe üluhwtrouten dFer zas 
Peer, vhwleIIer, EuswFahks, -Fshwottunb zer äfnzer nahw aussenö Df.
nemark ist in zen let?ten Aawren zurhw Fesonzers ribize Passnaw.
men auKbeKallen, etga zurhw 2ganbsumsiezlunben unz -FshwieFun.
ben nahw v«rienö Vie Flihken vie auK zen aktuellen Bmbanb WuroIas mit 
BeUdhwtetenS
Gi.entligh nei.e igh eher daAuV oätimistisgh Au denkenV acer natbrligh N,llt 
einem das momentan sghWerE fas migh .erade sehr stLrtV ist die IrtV Wie 
hier in D,nemarkV oder Wahrsgheinligh augh in .anA GuroäaV bcer Flught 
diskutiert WirdE Gs .eht im PrinAiä immer darumV oc man Nbr oder .e.en 
Flbghtlin.e istV als oc ir.endTemand NreiWilli. Aum Flbghti.en WbrdeE fir 
sehen Ta .erade am :rie. in der KkraineV Wie sghnell aus einem norma-
len Mecen eine Flbghtlin.scio.raüe Werden kannV e.al WoE öolan.e Wir bcer 
das –hema nagh dieser DaNbr-oder-da.e.en-Mo.ik diskutierenV Wird dieser 
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werh,rtete Diskurs augh Au h,rteren pesetAen NbhrenE vgh emäünde es als 
Filmemagher als meine IuN.aceV nuangiertere Persäektiwen auNAuAei.enE

:n zen üeuilletons baF es ?ulet?t oM DeFatten, ger Ferehwtibt ist, gessen 
vhwihksal kdnstlerishw ?u pergertenö :wr üilm Keiert riesibe WrKolbe, vie 
reisen pon üestipal ?u üestipal, 0ülee1 gar sobar Kdr mewrere ?shars no.
miniertö Var -min nie persuhwt, aus zem vhwatten zer -non«mitft ?u 
treten unz ?u sabenA 0Das Fin ihw, zas ist meine Beshwihwte1S
Das Wird night äassierenE Gr Nreut sigh natbrligh sehr bcer den GrNol. des 
FilmsE Gr hat mir etWa .esa.tV dass er lan.e kaum Filme oder pesghighten 
kannteV mit denen er sigh identiüAieren konnteV und dass sigh durgh den 
Film nun wiele 0ensghen mit ,hnlighen GrNahrun.en reär,sentiert Nbhlen 
kLnnenE Icer er Will night auN ir.endWelghen Podien sitAen und bcer sein 
–rauma säreghenE Gr sghaut sigh das liecer won der öeitenlinie aus anE

Zum Autor

Quentin Lichtblau ist freier Kulturjournalist. Er schreibt unter anderem für 
«Süddeutsche Zeitung» und «Zeit».
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